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Exkönig Ludwig bleibt in Bayern.

Der ehemalige König Ludwig von Bayern hat mit
seiner Familie auf Schloß Wildenwart bei Prien am Chi-
emsee Aufenthalt genommen, wo der König in stiller Zu¬
rückgezogenheit den Winter verbringt . Unser Bild veran¬
schaulicht Schloß Wildenwart.

Amtlicher Teil
Bekanntmachrrr g.

Für die Wahlen zur verfass, » webenden preußischen
Landesoersammlung werden im 19 Wahlkreise nachstehende

Wahworfchkäge und ihre Verbindungen
zugelassen:

I. Wahlvorschlag Gebeschus.
1) Oberbürgermeister a. D. Eugen Gedeschus, Hanau a. M .,
2) Dr . Wilhelm Ferdinand Kalle, Chemiker, Biebricha. Rh.,
3) Landwirt und Bürgermeister Georg Thielmann , Flacht

(Unterlahnkreis ),
4) R tlor Wilhelm Schwarzhaupt , Frankfurt a. M.,
5) Fabrikant und Stadtverordneter Hermann Humbert,

Wetzlar.
8) »erw. Frau Professor Naemi Joseph, geb. Candidus.

Marburg,
7) Etadtbauinspektor Hans Waeser, Frankfurt a. M .,
8) Rottensührer Theodor Schröder, Heikholzhausen bei

Limburg,
9) Uhrmacher Ernst Gerlach, Wetzlar,

16) Kaufmann und Stadtoerordnrtervorsteher August Weyel,
Haiger,

11) Lehrerin Thekla Ilgen . Wiesbaden,
12) Bürgermeister Otto Kleim, Melsungen,
13) R klar Philipp Kern, Bad Homburg o. d. Höhe,
14) Amtsgerichtsrat Fisher, Windecken bei Hanau,
1b) Bergmann Jakob Fink, Münster bei Weilburg,
15) Hüttendirektor Hermann Schröder, Nieocrnerhütte bei

EmS.
17) Hauptlehrer H. Hoffman». Garbenheim , Kreis Wetzlar,
18) Werkmeister Gustav Giller , Staatsbahnwerkstälten

Limburg,
19) Wilhelmine Brunsfeld , Geschästsinhaberin. Cassel.
20) Landwirt und Stadtrat Georg Christian , Unterliederbach,
21) Realschuldirektor Dr . Küchenthal, Gelnhausen,
22) Bankbeamter Gustav Vogel, Frankfurter Viehmarkts-

Bank, Frankfurt a. M.
II. Wahlvorfchlag Gräs:

1) Traf . Eduard , Arbeitersekretär, Frankfurt a. M .,
3) Hauschildt, Richard, Stadtverordneter , Cassel,
3) Schreiber, Eduard , Goldarbeiter , Hanau,
4) Weber, Andreas , Schmied, Griesheim,
L) Eze, Lina, Ehefrau, Frankfurta. M.,
«) Grzesinski, Albeit , Gewerkschaftssekrrtär, Cassel,
7) Hase, Otto , Gewerkichaftsbeamter. Wiesbaden,
8) König . Christoph, L hrer, Frankfurto. M.,
9) Witt '.ch, Heinrich. Parteisekretär , Frankfurt a. M .,

10) Jordan , August. Rendant , Cassel,

11) Wittrock, Christian, Piivalsekcetär , Cassel,
12) Kunde, Artur , Werkmeister, Schlüchtern,
13) Kiug . Adam, Kriegsinoalide , Bischoisheim,
14) Walter , Anton, Prioatbeamter , Soden (Taunus ),
15) Könitzer, Karl , Mechaniker, Wetzlar,
16) Schmidt, Marie , Frau , Hanau,
17) Quadt , Louis , Stadtverordneter . Witzenhausen,
18) Göller, Romanus , Kc.ss mbeamter, Frankfurt a. M .,
19) M ier, Jakob , Brauer , Oberzwehren,
20) Scheffler, G cnq. Fabrikarbeiter , Biebrich a. Rhein,
21) Otio, Adam, Schrifls tzer, Marburg,
22) Oppermann , Heinrich, Landwirt ^und Gärtner . Ochs¬

hausen.
III. Wahlvorschlag Rade:

1) Dr . theol . Martin Rade , P arier a. D., Univetsitäts-
prostssor, Marburg a. L., -

2) Heinrich Ehlers . Kaufmann , Frankfurt a. M .,
3) Heinrich Kimpel, Lehrer, Cast l.
4) Emil Goll, Gastwirt , Fra , k urt a. M .,
5) Dr . Ludwig Heildrunn, Rechtsanwalt , Justizrat , Frank¬

furt o. M.,
6) Albert König, Oberbahnassistent, Cassel,
7) Julie v. Kästner. Schuloorsteberin o. D , Cassel,
8) Karl Friedrich Forst, Landwirt , Niederneisen b. Diez.
9) Dr . Hans Trumpler , Handelskammer-Syndikus , Frank¬

furt a. M .»
10) Karl Hild, Oberbürgermeister , Hanau,
11) Robert Büchting, Landrat , Limburg a. L.,
12) Wilhelm Jüngst . Mechaniker, Herborn,
13) Friedrich Harth , Eisenbahn. Werksührer, Frankfurt a. M.
14) Meta Gadesmann , Plivatangrstellte , Frankfurt a. M .,
15) Karl von der Emden. Obermeister der Glaserinnung,

. Frankfurt, a, W.. —_
16) Dr . Max Nußbaum , Rechtsanwalt , Hanau,
17) Heinrich Klingelhöfer, Landwirt , Auemühle b. Wetter,
18) Dr. Wilhelm Wendlandt , Syndikus , Berlin.
19) Friedrich Walter , Seminaroberlehrer , Schlüchtern,
20) Paul Kühne, Tapeziergehilfe, Cassel.
21) Adolf Weiß, Landwirt , Mademühlen (Dillkceis),
22) Balihasar Mihm , Eisenbahnasfistent, Fulda.

IV. WahlvorfchlagRitters
1) Dr. Karl Ritter , Pfarrer , Niederzwehren,
2) Schriftsteller Ludwig Werner , Niederkaufungen und

Berlin -Schöneberg,
3) Lokomoiivsührer Friedrich Geck, Cassel,
4) Lehrer Harry Blume, Cassel,
5) Bürgermeister Friedrich Wilhelm Neu, Selters bei

Weilburg,
6) Privatbeamter Julius Schellin, Frankfurt a. M, , '
7.) Studienrot Heinrich Hofmann, Cassel,
8) Frau Dr. phil . Christiane Mewald , Marburg a. L.,
.9) Eisenbahnarbeiter Peter Gerhard , Dillenburg,

10) Buchhändler August Sonnenschein, Marburg a. L.,
11) Schmiedemeister Jakob Slehl . Treysa,
12) Dekan Georg Adam Christian, Biedenkopf,
13) Landwirt Wilhelm Claus II . Ravolzhausen (Kreis

Hanau ),
14) Oberpostschaffner Nikolaus Pfeil , Cassel,
15) Landwirt und Gemeindevorsteher Adam Tasch, Atzbach

(Kreis Wetzlar),
16) Amtsgerichlsrat Johann Karl Hengsbcrger, Schlüchtern,
17) Fräulein Lehrerin Hilda Georgi, Frankfurt a. M .,
18) Landwirt Möhn , Dauborn (Taunus ),
19) Studienrat Ernst Gerland , Homburg v. d. H.,
20) Oberlehrer Dr . Hans Weber, Marburg a. L.,
21) Oberrealschuldirektor Dr . Wilhelm Israel , Oberursel,

(Taunus ).
V. Wahlvorschlag Schwarz:

1) Jean Albert Schwarz, Mulelschullehrer, Frankfurt a. M.
2) Adreas Rhiel , Amtsgerichtsrat , Fulda,
3) Heinrich Herkenrath, Redakteur. Llmburg a. L..
4) Konrad August Drinneberg , Rechnungsrat , Fulda,
5) Oskar Wentrup , Rechtsanwalt . Montabaur,
S) Hermann Joseph Geil, Maurermeister und Bauunter¬

nehmer, Oberlahnstein,
7) Dr . Otto Hindrichs, Kreisschutinspektor, Höchst a. M .,
8) Johann Weimer,' Ausläufer , Hanau , Langstraße 25,
9) Karl Gunkel, Metzgermeister, Fulda,

10) Georg Rompel , Landwirt und Bürgermeister, Linden¬
holzhausen,

11) G -org Gotthardt , Volksvereinssekretär, Frankfurt a. M .,
Heidestraße 62,

12) Peter Schmitt . Lehrer, Fulda,
13) Leopold Ruppel , Amtsrichter, Camberg , Nassau,
14) Dr . mell . Kaspar Müller , Arzt, Ransbach, Westerwald,
15) Frau Helene Dux, Fulda , Löhersstraße 29,
16) Ludwig Ungeheuer, Rechtsanwalt , Frankfurt a. M.

Scheffelstraße 5.
17) Emil Atzert, Pfarrer , Fulda,
18) Aloys Hild, Pfarrer , Niederklein,
19) Wissel, Bürgermeister und Landwirt , Büdingen , Ober-

westrrwald,
20) Wilhelm Rüdling , Landwirt , Poppenhausen (Rhön)
21) Adam Dill , Lokomotiofübrer, Limburg a. L.,
22) Damian Heurich, Landwirt , Rommerz bei Neuhof.

VI. Wahlvorfchlag Sender:
1) Toni Sender , Handlungsgehilfin , Frankfurt a. M.

Adlerflychstraße 11,
2) Heinrich Hüllmann , Gewerkschaftsbeamter, Frankfurt

a. M ., Luisenstraße 115,
3) Friedrich Schnellbacher, Parteisekretär , Hanau , Mühl-

straße 2a,
4) Richard Wirk,' Lagerhalter , Oberursel, Eppsteinerstr 2a.,
6) ^ akob Greis , Betriebsleiter , Wiesbaden, Watramstr . 20,
8) Heinrich Hertel, Eisenbahnhandwerker, Frankfurt a. M„

Kostheimerstr. 16,
7) Frau Elisabeth Schulze, Frankfurt a. M.,
8) Georg Beckenbach, Metallarbeiter , Dörnigheim, Wilhelm¬

straße 13.
9) Fridolin Krönung, Malermeister , Fulda , Leivzigerstr. 4,

10) Karl Poschmann, Dreher, Wolfsanger , Kasselerstr. 54,
11) Gwrg Bcrnard , Gewerkschaftsbeamter, Frankfurt a. M .,

Marburgerstraße 16.,
12) Heinrich Rupp , Fabrikarbeiter , Herborn (Dillkceis),

Mühlgassc.
13) Richard Röster , Tischler, Marburg . Ketzerstraße 30,
14) Heinich Zimmermann , Former , Niedershausen, Schulstr.,
15) Robert Dißmann , Bezirkssekretär, Frankfurt a. M .,

Adlerflychstraße,
16) Olto Schmidt, Schreinermeister, Launsbach, Kreis

Wetzlar. Hauptstraße 154,
17) Konrad Lang , Elektromonteur , Frankfurt a. M ..

Leibnitzstraße 7,
18) Fritz Schweig, Schleifer , Rödelheim jchei Frankfurt

a. M ., >, Niddastraße 58,
19) Rosa Ottensoser Handlungsgehilfin , Frankfurt a. M .,

Webrrstraße 25, ,
20) Heinrich Mehl , Zimmerer , Biebrich, Kursürstcnstr. 4,
21) Albert Köppe, Lackierer, Frankfurt a. M ., Berger-

straßl- 20 IV .,
22) Franz Göbner, Lagerhalter , Wiesbaden , Dotzheimer-

straße 94.
Verbunden find die Wahlvorschläge

MI. Gebeschns, IV. Ritter, V. Schwarz.
In der Auswahl der Bewerber ist der Wähler be¬

schränkt, indem die Namen auf den einzelnen Stimmzetteln
nur einem einzigen der öffentlich bekannt gegebenen Wahl¬
vorschläge entnommen sein dürfen. Er muß sich also zu
einem dieser Wahloorschläge bekennen.

Die verbundenen Wahlvorschläge bleiben bei der Wahl
selbständig. Auch hierbei dürfen nur Namen aus einem
einzigen Wahlvorschlag entnommen werden.

Erst bei Verteilung der Abgeordnetensitze gelten die
verbundenen Wahlvorschläge den anderen Vorschlägen
gegenüber als ein Wahlvorschlag.

Cassel, den 20. Januar 1919.
Der Wahlautschuß

des 19. Wahlkreises für die Wahlen zur verfassunggeben¬
den preußischen Landesversammlung.

von L e n tz e.
Bechmann . Leineweber . Weihe . Winter.

Bekanntmachung.
Die Prüfungen über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschlaggewerbes für das Jahr 1919 finden wie folgt
statt : _

wählt die Liste der Deutschen Volkspartei,

- Gebeschus , Kalle . ‘Wmbeginnend mit den Namen



1. am 29. Mär». 2. am 1». Juni . *• «m 11. Sep-

teWfc !WetbunTe'U «Ä̂ a" ^ " " " « ^ ^ Mraße
und Vcterinärrat in Wiesbaden R-grermig « ahn ^ straße
1ö welcher der Vorsitzende der Kommrssion ist, zu richten.
Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein. . , ^ -
2. etwaige Zeugnisse über dre erlangte technische Aus-

3 eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den
Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der

. Meldung, '
t . eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Husschmiedeprüfung sich unterzogen hat , und
wie lange er nach diesem Zeitpunkte — was durch
Zeugnisse nachzuweisen ist — berufsmäßig tätig ge¬
wesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mk. nebst 5 Pfg . Post¬
bestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den
Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie¬
rungs -Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frank-
furter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 5. Januar 1919.
Der Regierungspräsident.

?r . I . 19. O. 1l91 . I . A. : Walther.
Weilburg, den 20. Januar 1919.

Die Herren Bürgermeister des Kreists
werden e,sucht, die Wahlzettelumschläqe für die am kommen-
den Sonntag , den 26. ds. Mts ., stallsindenden Wahlen
zur preußischen Landesoersammluna umgehend hier abzu-
holen, da Uebersendung durch die Post nicht möglich.

Der Landrat.

II . 493. Weilburg, den 20. Januar 1918.
Betr. die Liesenmg»au Hafer uud Gerste.

Aus verschiedenen Meldungen gehl hervor, daß im
Kreise die Meinung vorherrscht, daß. nachdem die Demo-
bilmachung beendet sei, Haser und Gerste nicht mehr gelte-
fcrt zu werden brauchte und der Landwirt darüber frei
»erfügen könne. Diese Annahme ist unbegründet Alle über¬
schüssigen Mengen an Hafer und Gerste müssen, soweit
sie dem Erzeuger gesetzlich nicht belassen sind, nach wie
vor unbedingt zur Ablieferung g,b acht werden, wenn die
Volksernährung sicher gestellt werden soll. Sowohl der
Hafer wie die Gerste werden für die Herstellung von
Nährmitteln verwandt. Ich warne daher ernstlich jeden
Erzeuger, anderweit über die beiden Jruchtarien zu ver-
fügen, da er sich strafbar macht, wenn er seiner Ablicfe-
rungsschuldizkeit nicht nachkommt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschulfes.

Nichtamtlicher Teil
Ueber die Lage im Osten

,reibt uns ein Nassauer unterm 9. d. Mts . aus Brom-
rg folgendes: ,

Hier ist die Lage jetzt sehr ernst, jedoch nicht so. wie
: das „Berliner Tageblatt « schildert, wenn es schreibt:
Die Bevölkerung verläßt fluchtartig die bedrohle s 'adt.
m die Städte Nackel. Hohensalza und Mogilno haben-
ch in letzter Zeit heftige Kämpfe abgespielt. Die Polen
ogen meistens deutsche Uniform und an der Mutze einen
eißen, fliegenden Adler, den polnischen Adler . Hier lau-
n hartnäckige Gerüchte um : Hohensalza stehe in Flam-
,en das Dorf Slesien. 20 Klm. von Bromberg . soll in
er Nacht vom 7. zum 8. Januar in Trümmet geschossen
worden sein. Da ein Teil der hiesigen Truppen versagte,,
eriehungsweiseunzuverlässig war , hat sich hier ein frei-
nlliger Sicherheitsdienst gebildet. Die Beamten und Ar-
eiter der Eisenbahn haben eine Wehr gebildet und dre
Bewachung der Eisenbahn-Fiskalischen Bauten , einschlreß-
ch der Strecke übernommen. Auch die Beamten der Re-
ierunq haben sich zu einer bewaffneten Wehr zusammen-
eseblossen. In der Stadt selbst ist es^rucha^ Am^ Sams.

tag abend, den 4. d. Mts ., kam auf de« hiesige« «ahn-
Hot« eine polnische Abordnung aus Posen unter Führung
Korfantgs an . Korfanch wünschte hier zu verhandeln und
wollte die Uebergabe der Stadt fordern, wurde aber von
den auf dem Bahnhofe Wache haltenden Eisenbahnern
kurzer Hand festgenommen und mit Gefolge unter starker
Eskorte mit geladenen Gewehren nach dem Eisenbahn¬
direktionsgebäude gebracht. Die Offiziere seines GeiolgeS
mußten sofort bei Festnahme den polnischen Adler entfer¬
nen . Auf die erstaunte Frage des Herrn Korfanty : „Aber
meine Herren, was soll das bedeuten, wir kommen doch
im Aufträge der polnischen Nation, um mit Ihren Behör-
den zu verhandeln !« wurde ihm von dem die Wache füh¬
renden Lokomotivführer erklärt, daß es in bezug auf Brom-
berg keinerlei Verhandlungen bedürfe und daß wir hier
immer noch in Deutschland und nicht in Polen seien.
Korfanty wurde dann ohne weiteres Federlesen wieder
abgeschoben, leider abgeschoben, man hätte ihn besser we¬
gen Landesverrat verhaften sollen.

Aehnlich ging es einer polnischen Abordnung aus
Rakel. Die Bürgerschaft ist hier entschlossen, die Stadt bis
zum äußersten zu verteidigen. Auch sind dieser Tage noch
400 Matrosen aus Danzig zur Verstärkung gekommen.
D >e Verbindung mit Berlin ist hier geitört, so daß die
Zeitungen hier nur über wenig Nacbrichtenmaterial aus
dem übrigen Deutschland oerlugen. Seit dem 7. Januar
ist über den ganzen Regierungsbezirk Bromberg der Be¬
lagerungszustand verhängt. Von abends 8 bis morgens
5 Uhr dürfen nur die mit besonderen Ausweisen versehe¬
nen Personen die Straße belreien. Dadurch ist natürlich
auch der Wahlkampf hrer sehr beschränk!. Der hiesige frü¬
here nationallibcrale Verein hat sich der Deutschen Volks-
Partei angeschlossen. Die Sozialdemokratie dürfte allem
Anschein nach hier der unterliegende Teil fein.

Mdmmg der MWsiNard bkdmglmen.
Sonnabend mittag fand eine Kabineltssihung statt,

tn der Staatssekretär Erzberger , der am Freitag abend
aus Trier zurückgekehrt ist, in Anwesenheit des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Amtes, . Graf Brockdvrff-
Rantzau , über die Waffenstillsiandsverhandlungen be¬
richtete.

Et « amtlicher Bericht über die erwähnten Mil¬
derungen der Wafsenstillstandsbedingungen liegt btr
zur Stunde noch nicht vor , jedoch wird zuverlässig mit-
geteilt:

Hinsichtlich der Ablieferung der landwirtschastsichen.
Maschinen ist erreicht worden , daß sich der Gegner mit
der grundsätzlichen Annahme seiner Forderungen irre¬
ren gegeben hat . Es ist unmöglich, die verlangter , R'.u-
schinen bis zum 1. März zu liefern , und es ist deshalb
der Termin des I . Juni festgesetzt worden . Dabei soll die
Möglichkeit bleiben , Maschinen, die Deutschland in der.
verlangten Zahl und in der gesetzten Frist überhaupt
nicht Herstellen kann, durch andere Maschinen zu ersetzen.

HinsichUich der Besetzung des Straßburger B . ük-
kenkopfes, die Foch verlangt hat , wurde zugepanden,
daß die Durchführung , wenn sie erfolgen soll, 6 Tage
vorher (stall L Tage ) angeiündigt werden muß.

Auf falscher Fährte.
Roman von Max Esch.

i Nachdruckverboten.
So blieb dein jungen Mädchen nichts anderes übrig,
zu warten , bis Fritz den Brief beantwortet haben
je Seine Geduld wurde auf eme harte Probe ge-
- denn die Tage vergingen, ohne dag sich von Fritz
Lebenszeichen einstcllte. Amanda wurde nervös und
nd sich in einer fehr gereizten Stimmung . Das und ihre
teten Augenlider zeigten den sie aufmerksam beob-
-nden beiden Müllern , daß Amanda starke seelische
len zu erdulden hatte.
Wohl hatte die Baronin , die dem Sohne dessen Der¬
en telegraphisch und auch brieflich dringend angeraten,
leid mit Amanda , aber um das wayre spatere G.uck

ihr gleich lieben beiden Verlobten zu begründen,
sichte sie nichts sehnlicher, als daß Fritz auch ihre Rat-
iqe betreffs des Amanda zu schreibenden Brieses befolgen
hte, dann würden beide später doppelt ernsehen, was
sich gegenseitig seien. . ..

Endlich traf der von dem jungen Mädchen hech-
hnte Brief aus Woffin ein. Es war ein umfangreiches
treiben, mit dem Amanda auf ihr Zimmer eilte, um
zu lesen. Aber je weiter sie las, desto länger wurden
r Gesichtszüge. Schmerzbewegt stöhnte sie auf, sie konnte
it weiter lesen. Das, was Fritz schrieb, war ia richtig,
>r wenn er sie noch immer so heiß lieben würde , wie
st konnte er das nimmermehr schreiben. Nun war es
o' doch  wahr , was sie mehrmals befürchtet, sie besaß
itz' Liebe nickt mehr.

Reichlich Uesen die bitteren Zähren über das Antlitz und
viten auf die Blätter in ihrer bebenden Hand . Mshr-
ils unternahm Amanda wohl den Versuch, den Brief
Ende zu lesen, doch jedesmal mußte sie ihn wieder

sgeben. da die Buchstaben vor ihren Augen tanzten.

Am Lase.
Entgegenkommc« Fachs in der Kriegsgefangene,-frage.

Zwischen dem Staatssekretär Erzberger und dem
Marschall Foch hat in Trier ein Briefwechsel stattge-
funden , der sich auf die Fragen der Rückkehr unserer
Kriegsgefangenen und den Verkehr zwischen den links-
und rechtsrheinischen Gebieten bezieht. Auf dre Vor¬
stellungen des Staatssekretärs Erzberger antwortete
Marschall Foch, daß er die rasche Rückkehr der am
meisten Teilnahme einflößenden Kategorien der deut¬
schen Kriegsgefangenen bei den alliierten Regierungen
befürworten wolle.

Was die Beziehungen zwischen, den besetzten und
unbesetzten Gebieten betrifft , so ist Marschall Foch be¬
reit , den Warenaustausch in dem ganzen mit der Sicher¬
heit der Armeen, Lü vereinbarenden Maße zu gestatten.

«tt dadurch IWBWWtotjpÄ EG d» ftch dar««« « F
gebende « U« ruhe « z« vermeld « .

«etzv- eilSfo- ütliftiflch« « -»»-»««« »* « •<#* •
Der « ollLugSrat des sächsische« Landesrates »« -

öffentlicht ei«e längere Erklärung »der den Austritt
der Unabhängigen au » der sächsische« Reglern »». Am
Ahlusse dieser Erklärung heißt es:

Der Austritt der Vertreter der Unabhängige»
gibt die Möglichkeit , ein« einheitliche sozraldemokra.
tische Regierung zusammenzuseye«. Die neue r ite=
rung wird in Uebereinslimmung mit der Politik der
Reichsleitung Ebert -Schetdeman » arbeiten . Dre am
2. Februar in allgemeinen Wahlen zu wählende sach-
sische Volkskammer wird «der die weitere Bestellung
der Regierung zu entscheiden haben . Die Volksbeauf¬
tragten der sozialdemokraktschen Partei habe« ' hre
Aemter dem Voll - ugsauSschuß des Landesrates zur
Verfügung gestellt . Eie sind vom Vollzugsausschuß
mit der Fortführung der gesamte« Ministergeschafte
beauftragt worden.

Die Russe « wollen 9i» i «r Grenze vorrück«« .
Die Oberste Heeresleitung meldet:

Die letzten Teile der aus dem Westen noch ab-
zubefördernden Divisionen sind mit dem heutigen Tage
abaerollt Es bleibt nur noch eme Anzahl Formationen
abmtransvortieren . Aus dem Osten werden rückwärtige
Bewegungen der Sowiettruppen von Milan und Tu^
kum auf Riga gemeldet . Ein Zusammenhang mit dem
angeblichen Borgehen der estnischen und finnischen
Truppen von Dorpat nach Süden ist nicht ausge¬
schlossen.

Spartakus in Leipzig.
Nachdem die Angestellten der Leipziger Str «ße«-

bahn in den Ausstand getreten waren , begannen an¬
läßlich des Todes von Dr . Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg Kundgebungen , die zu Uebergrifsen öegenuber
dem Bürgertum führten . Mit Arbeitslosen star » dur <̂
setzte Massen durchzogen die Straßen der Stadt und
zwangen die „Leipziger Abendzeitung zur Einsts

f lunq ihres Erscheinens . Die „Lerpzrger Neue,ten Nach-
t richten ", die den Tod der beiden SPartamsstchrer
\ durch Extrablatt gemeldet hatten , mußten durch Extra¬

blatt eine Erklärung abgeben , daß sie dre „Ermordung
f Liebknechts und Rosa Luxemburgs bedauern und daß
- dies nur unter einer Regierung Ebert -s -cherdemand
! möglich gewesen sei. Mittags wurde der Generalstreik
\ verkündet.

Tic Untersuchung über den Tod Liebknecht—Luxemburg.
Um in Sachen des Todes Karl Liebknechts die

\ Schuldfrage zu klären , ist vom Gerichtsherrn der KriegS-
I qerichtsrat Kurtzig bestimmt worden . Der Fall der

Frau Rosa Luxemburg soll im Interesse der Beschleuni¬
gung von einem anderen Kriegsgerichtsrat behandelt
werden.

Die Reichsregierung har angeregt , daß in beiden
Fällen der Vollzugsrat wie der Zentralrat je e,n Mit-
ßliefc damit betrauen sollen , an der Untersuchung mit-
zuwirken , und zwar hat sie dem Vollzugsrat empfohlen,
für diese Aufgabe nach Möglichkeit ein Mitglied der
Unabhängigen Sozialdemokratte zu bestimmen. . Tarauf-
hin hat der Zentralrat für die Untersuchung rm Falle
des Dr . Karl Liebknecht sein Mitglied Hermann Müller,
der Bollzugsrat sein Mitglied Wegmann delegiert.

Für die Untersuchung im Falle der Frau Luxem¬
burg sollen die Vertrauensleute noch bestimmt werde«.

Verhandlungen mit de« Polen.
Polnische Unterhändler haben sich nach Lissa be¬

geben . Dorr finden mit deutschen Regierungsvertt -
tern Unterhandlungen statt , die daraus hinzielen , einttl
allgenier 'nen deutsch-polnischen Waffenstillstand zuwege
zu örrup ^... . ,

England und die polnische Frage.
Die englische Negierung hat an die deutsche

einer Note die merkwürdige Aufforderung gerichtet,,
jede Herausforderung der polnischen Regierung zu ««»
terlassen.

Die deutsche Regierung hat daraus geantwortet,,
daß die Alliierten wohl keine Ahnung haben , wie es l« ;
den gemischtsprachigen. Gebieten im Osten Deutschlands!
aussieht , sonst wäre diese Aufforderung undenkbar.
Weiter heißt es in der deutschen Antwort:

Die Provinz Posen befindet sich zurzeit in einem,
Zustande des nationalen Aufruhrs . Die deutsche Be-

Der" große Schmerz, die bittere Enttäuschung niußten erst
überwunden werden, ehe sie weiter le,en konnte. Dar¬
über versttich eine ganze Zeit.

4- *
*

In angestrengtester Tätigkeit war es Professor Holsten
und feinen Mitarbeitern gelungen, das ihm als Arbeitsfeld
zuaewieiene riesige Gebiet im Zeitraum oon elf Monaten
im großen und ganzen kartographisch festzulegen und zu
erforschen. Mit den entferntesten Lagen beginnend, die
zum Teil von Indianern durchstreift wurden , war der
deutsche Gelehrte dann staffelweise zurückgegangen und
nun wieder in besiedelteren Gebieten angetangt . Hier
lagen bereits einzelne, allerdings weit verstreute Ackerbau-
Kolonien , die eine unregelmäßige Postverbindung mit der
Außenwelt besaßen.

Eine solche Verbindung fehlte der Expedition seit dem
Aufenthalte in der Wildnis . Mit Freuden nahmen deshalb
die Europäer die Gelegenheit wahr, den Lieben daheim em
Lebenszeichen zu senden. Auf die Postsachen von Europa
aber konnte vorerst noch niemand rechnen, da diese aus
dem Deutschen General -Konsulat in Buenos Aires lagerten.
Sie konnten vor einem Monate durch die Post nicht tn
die Hände der Adressaten gelangen , da die wenigen weit-
verstreuten Ansiedlungen dieser Gegend nur einmal im
Monate Postverbindung besaßen. , . , , _ . . ..

Leider war nun aber die Post, eine leichte Maultrer-
i karre von der weit entfernten nächsten Esienbahnstation

erst einige Tage vor dem Eintreffen der Holstenschen Expe¬
dition in diesem Gebiete angelangt und wieder abge-

Wollte man sich in den Besitz der Briefe setzen, mußte
ein Bote nach der nächsten Eisenbahnstation entsandt
werden , der die Briefe durch Telegramme noch dort be-

° ^^^Reichlich vierzehn Tage konnten vergehen, ehe der
Bote zurückkam. In diefer Zeit mußten die Arbeiten der

Expedition beendet sein und diese sich für den Rückmarsch

^ '^ Doch aller Sehnen richtete sich auf ein Lebenszeichen
aus der Heimat , fo daß Professor Holsten sich entschloß,
einen 8̂oien nach Ttaiion ZU eni ênüen.
aber war er in Verlegenheit , wer diese Mission ausführen
sollte da er von den deutschen Dienern, die wahrend der
Expedition zu ganz brauchbaren Gehilfen im Vermessungs.
dienst herangebildet worden waren , keinen entbehre«

^ " "sttn ersten Tage , an dem der Professor mit feinen
beiden Assistenten seit langer Zeit wieder ein festes Dach
über sich hatte , teilte er den belden Herren feinen Ent¬
schluß mit , der die freudigste Zustimmung fand . Gleich»
zeitig mußte sich auch ein jeder eingestehen, daß nur die
einheimischen Knechte nach St . Rosa entsandt werde«
konnten , da man die deutschen Diener dringend für Fertig¬
stellung der Arbeit benötigte. Schließlich einigten si«
sich dahin , einen Unteroffizier und zwei Soldaten zu
entsenden. ^ ,

Eine Stunde später waren die Boten bereits abge¬
ritten , vorforglicherwei 'e gab der Professor ihnen noch
einen Pfadsinder mit, damit die Patrouille nicht vom Wege
abkominen sollte. Letzteres war zwar nicht gut denkbar,
da eine Wagenspur von hier aus durch die Pampas nach
der Station führte , aber Professor Holsten wollte alle»
Eventualitäten Vorbeugen.

Die Erpedition nabm ihr Standguatrer auf der Be¬
sitzung eines Großgrundbesitzers, der feine riesigen Lände¬
reien, die manches kleine Fürstentum an Größe übertrafen,
zum Teil in Ackerbau-Kolonien pufgeteilt hatte , während
er auf dem Rest seines Besitzes eine Viehfarm größte»
Maßstabes unterhielt.

In dem stattlichen Verwaltergebaude fanden Holsten,
Doktor Hartwig und Baron von Felden gastliche Aufnahme
während die europäische Dienerschaft, der Feldwebel und
die Soldaten in einem Wirtschaftsgebäude unteraebrackt
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ximf . Diese slotzt sich daher genötigt , ebenso wie frti-
her Sie englische Negierung in Irland militärische
Maßregeln durch Entsendung einer starken Truppen-
maryt anzuwenden , um Ruhe und Ordnung wieder her-
zustellen . .

Die deutsche Regierung hat eS bisher unterlassen,
geg« die Staatsbürger der polnischen Nation , die
nach den deutschen Strafgesetzen Aufruhr , Landes - und
Hochverrat vorbereiten und begehen, einzuschreiten . Sie
kann nicht länger einem Treiben zusehen , das an Stelle
einer von ihr bereits angenommenen gerechten fried¬
lichen Regelung der Ostsragen der machtlüsterne pol-
nische Imperialismus ungehindert schaltet und waltet,
da sie darin eine nicht zu unterschätzende Gefahr für
eine « dauernden Weltfrieden erblickt.

Die Vorgänge in Oberschlesien haben mit natio¬
nalen Fragen nichts gemein . Hier herrscht auch in den
gemischtsprachigen Gebieten Polens ständige Ruhe . Eine
Ausnahme bildet nur ein Teil des oberschlesischen In¬
dustriegebietes . Dort haben erhebliche Arbeiterunruhen
stattgefunden , die auf internationale bolschewistische Agr-
tation zurückzuführen sind und mit nationalen prägen
nick)tS zu tun haben . Ein Beweis hierfür ist, daß dre-
selbe Bewegung in dem angrenzenden Jndustrrebezrrk
in Kongreßpolen fast noch heftiger zum Ausbruch ge¬
kommen ist."

«Ssindrrng für den König von Württemberg.
Die württembergische „Regierung " hat dem König

eine Tahresrente von zweimalhunderttausend Mark be¬
willigt , von der die Königin als Witwe hundert-
laufend Mark erhält . Als Aufenthaltsort wurde dem
früheren König Schloß Babenhausen eingeräumt . Die
von den Herzögen bewohnten Schlösser sind zum 31.
März gekündigt worden und müssen bis dahin von ihren
jetzigen Bewohnern verlassen werden.

Aus lveildurg und Amgegend
Weil bürg,  den 22. Januar 1919.

= Miete und Lohnsteigerungen . Miete und Steu¬
er« sind für die größere Mehrheit der Bevölkerung
so empfindlich , weil sie an bestimmte Termine ge¬
bunden sind . Sie werden um so drückender, je höher
die Beträge steigen . Dabei wird noch oft vergessen,
daß die Steuern der nicht zahlenden Erwerbslosen
von der übrigen Gesamtheit mit aufgebracht werden
müssen, es ist also nötig , daß jeder Arbeitslose nach
Kräften Beschäftigung sucht. Was die Mieten betrifft,
so ist es erklärlich , daß auf sie die Lohnsteigerirngen
zurückwirken müssen, denn die Unterhaltung erfordert
ganz andere Unkosten wie früher . Das Mieteinigungs¬
amt kann also nicht ohne weiteres jede Mietssteige¬
rung verwerfen , sondern es mutz in gerechter Weise
de« tatsächlichen Zuständen Rechnung tragen . So kann
sich die Geldfrage zu einer Schraube ohne Ende ge¬
stalten , wenn nicht die Rückwirkungen beachtet werden.

--- Betonhäuser werden infolge der schnellen Her-
stelluugsmöglichkeit die Ziegelbauten in nächster Zeit
in den Hintergrund drängen . Wie sich der Preis-
««terschied stellt , das wird wesentlich von der Solidität
der Ziegelbauten abhängen , vielfach wird sich der Be¬
tonbau niedriger stellen . Allerdings hat das Beton-
ha«S auch seine Schattenseiten , seine Wände sichern
weniger , wie der Ziegelbau , gegen Temperaturschwan¬
kungen und gegen den Schall . Besonders das letztere
ist zu beachten, und ein Klavier in einem Betongebäude
würde gerade keine Annehmlichkeit bilden . Es gibt
aber auch dagegen Abwehrmirt -tt, die Anlage von
Schalldämpfern , die freilich weitere Kosten verursachen.
Immerhin bleibt dem Betonhaus der große Vorteil
der sehr schnellen Herstellung.

--- Alters - und Invalidenrente . Die Renten sind
bekanntlich erhöht , und es machen sich Wünsche geltend,
«och weitere Aufbesserungen vorzunehmen , wie sie auch
i« den Krankenkassen eingetreteu sind. Solche Er¬
höhungen der Beträge haben aber auch die Herauf-
setzung der Beiträge zur Folge , die wohl während
des Krieges häufig ganz von den Arbeitgebern über¬
nommen find , aber doch nicht wohl dauernd von diesen
allein getragen werden können . Es ist daher nötig,
einmal genau den finanziellen Stand der Alters - und
Jnvaltden -Versicherung zu berechnen, damit nicht
schließlich ein Mißverhältnis entsteht , welches diese
soziale Versicherungs -Wohltat wegen der steigenden
ynkosten in einem weniger freundlichen Lichte als bis- !
her ersche inen läßt,

wurden . Die eingeborenen Kn'echte"aber mußten sich mit
ihren Zelten behelfen. Tie Söhne der Wildnis verlangten
auch nach gar keinem anderen Unterkommen.

Auf das liebenswürdigste begrüßte der Verwalter , ein
gebildeter Mann , der auch des Deutschen mächtig war,
die Gäste im Namen seines Herrn , der von der Regierung
unterrichtet war , daß nach dem von Holsten eingereichten
Arbeitspläne die Expedition sich der Gegend nähern müsse,
in der seine Besigung und seine Kolonien lagen.

Nach der erfolgten Vorstellung lud der Verwalter die
von diesem Empfang freudig überraschten deutschen Ge¬
lehrten zu einem Mahle ein, das der Gäste bereitsharrte,
da die von dem Verwalter ausgesandten Rinderhirten das
Anrücken der Expedition schon eine geraume Zeit vor deren
Eintreffen angezeigt hatten . Lebhaft bedauerte der Gast-
geoer, daß er der Expedition nicht habe deren Post¬
sachen entgegensenden können, doch habe das Deutsche
General -Konsulat sie mit der soeben fällig gewordenen Post
nicht expediert.

Mit dieser Post habe er gleichzeitig einen Gast, einen
Regierungsbcamten Don Ramia , erhalten , der im Speise¬
zimmer die Herren erwarte , an die er empfohlen sei.

Als er den Besuch in dieses Zimmer führte , trat der
Erwähnte , nachdem der Verwalter ihn vorgestellt, auf die
neuen Gäste zu und überreichte Professor Holsten und Baron
vonFelden je ein Empfehlungsschreiben vom Ministerium
in Buenos Aires . Er begrüßte die Herren mit südlicher
Lebhaftigkeit und beglückwünschtesie zu dem Erfolg ihrer
Arbeiten . Don Ramia , der des Deutschen vollkommen mächtig
war , entpupte sich als gewandter Causeur und Beobachter.
Er hatte einen Teil Europas bereist und kannte Deutschland
aus eigener Erfahrung , hatte er doch in Jena , Berlin und
Heidelberg studiert.

F- rtseyun, folsl.

'8 ' Einarmige i» Eisentahndirust. Oberbauinspektor
Blum in Überdach hat eine Konstruktion geschaffen, um
auch Einarmige im Eisenbahndienste, und zwar speziell in
der sogenannten Blockbedienung auf großen Stellwerken
gut verwenden zu können. Diese Hilfseinrichtung dürfte
den Kriegsbeschädigten wohl bald zu Nutzen kommen, da
sie bei der Eisenbahnverwaltung bereits günstige Auf¬
nahme gefunden hat und als Patent von der Firma
Siemens und Halske erworben worden ist.

® Odersbach, 21. Jan. In dem veröffentlichten
Wahlergebnis zur „Deutschen Nationalversammlung " ist
bei hiesiger Gemeinde ein Fehler vorgekommen, da außer
den angegebenen Stimmen auch 5 Stimmen für die „Zen-
trumspartei " abgegeben worden sind.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 22. Januar 1919.

Wichtige Entscheidung über die Auszahlung der In-
validenreute an Schwer-KriegSbeschädigte. In einer Sitzung
des Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorgewurde
der Fall eines Kriegsbeschädigten erörtet. der im Felde
beide Beine verloren harte und dem trotzdem die Inva¬
lidenrente mit der Begründung entzogen war , daß er sich
an den Verlust gewöhnt hätte. Das Reichsoersicherungs-
amt hat dem R -ichsausschuß, in dem auch der Kyffhäuser-
Bund der deutschen Landes-Kriegerverbände vertreten ist,
mitgeteilt, daß diesem Kriegsbeschädigen durch die Ent¬
scheidung des zuständigen Oberversicherungsamts, die in¬
zwischen rechtskräftig geworden ist. die Rente wieder zu-
erkannt ist. »

vermischte Nachrichten
Limburg, 21. Jan . sEin richtiger G denkzettelj. Gestern

vormittag fiagte ein aus dem Felde (Osten) gekommener
Krieger, an der Ecke der Weiersteinstroße und Diezerstraße
einen vorübergehenden Herrn, ob er ihm vielleicht den
Weg in der Richtung nach dem Stoffeler Bahnhof zeigen
könne. In höchst barschem, unhöflichem Tone erwiderte
der Gefronte: „Ach, was , lasse Se mirmei ' Ruh !" Dieses
hörte ein Fuhrmann , der gerade mit seinem Wagen da
bielt, mit an, und evtrüsüte sich über die dem Soldaten
gewordene grobe Antwort derart , daß er sich nicht ent¬
halten konnte, d»m Grobian einen besonders kräftigen
.Peitschenhieb über den Rücken zu setzen. Dem würden
ivobl noch mehrere gefolgt s>in, wenn der unhöfliche Patron
nicht eiligst fortgelausen wäre, unter dem Gelächter der
Zuschauer ; dem wack ren Fuhrmann ein Braao!

Wetzlar, 20. Jan . Am Samstag nachmittag wurde
Inder Lahn bei kur Ochst nwiffe die Leiche einer Frau ae-
länd t. Wie unsere Ermittlungen ergaben, handelt es sich
um die 48 jährige Ehesrou des Bergmanns Ludwig Bill 8.
aus Nauheim. Die braven Leute haben durch den Krieg
2 Söhne und ein Mädchen durch Krankheit verloren. W. A.

Koblenz, 19. Jan . Der Oberbürgermeister der Stadt
Koblenz. Bernhard Closteimann , ist im Alter von 45
Jahren gestorben. Ter Verstorbene hat sich in knapp 4
jähriger Amtstätigkeit um die Stadt bleibende Verdienste
erworben.

Düsseldorf, 18. Jan . Aus Veranlassung der in Düffel-
dorf herrschenden Spartakusgruppe sind nun auch das
„Düsseldorfer Tageblatt " und die „Düsseldorfer Zeitung"
für acht Tage verboten, sodaß zurzeit in Düsseldorf keine
bürgerliche Zeitung erscheint.

Düsseldorf. 20. Jan . Oberbürgermeister Dr . Oehler
der gestern auf der Königs . Allee mit seiner Gattin ver¬
haftet und nach dem Volkshaus, ■ dem Haupi quartier des
Vollzugsausschusses, gebracht worden war, ist heute vor¬
mittag nach außerhalb gebracht worden.

— ES wird nur noch im große» gemaust! In Gotha
sind beim Verkauf von Miluärpserden an einem Tage
nicht weniger als 46 Stück gestohlen worden. An einem
andern Tage sind 7 Stück abhanden gekommen. „Jetzt
wird nur noch im großen gemaust," heißt es dort unter
den Soldaten.

Letzte Nachrichten.
Das Wahkerp «br»is.

Berlin, 22. Jan . (W. B.) Nach den nichtamtlichen
Meldungen können bis heute nacht 1 Uhr als gewählt
gelten : 401 Abgeordnete (von insgesamt 421 ohne Etiaß.
Lothringen) in 35 Kreisen (von insgesamt 37). Es stehen
stehen noch aus die Ergebnisse des Kreises 21 Loblenz-
Trier und des Kreises 27 Pfalz . Die Abgeordneten oer-
teilen sich auf die Parteien folgendermaßen:

Deutsch-Nationale Volkspartei 33,
Christliche Volkspartei (Zentr .) 80.
Deutsche Volkspartei 22,
Deutsche Demokratische Partei 74, ,
Sozialdemokraten 160,
Unabhängige Sozialdemokraten 23.

Es entfallen außerdein rm Wablkreis Schleswig-Hol-
stein (14) 1 Abgeordneter auf die Bauern und Landar¬
beiter - Demokratie, im Wahlkreis Hannover (16) 1 Abge-
ordneter auf den braunschweigischenLandes - Wahlvcrein.
Außerdem sind je 2 bayerische Bauernbündler in Ober¬
bayern (24) und Niederbayern (25), 2 Abgeordnete des
Bauernbundes der Weingartner und Bürgerpartei i» Würt¬
temberg (31 u. 32) und ein Welfe in Hamburg (37) ge¬
wählt.
Revolutionäre Dewoustrstioneu in Mailand.

Der Schweizerische Proßielegraph weidet aus Mai¬
land : Hier kam es am Samstag zu großen revolutionären
Demonstrationen, bei denen ungefähr 80 Personen ver-
wundet wurden. Nach den vorliegenden Meldunöen soll
die Ruhe wieder hergestellt sein.

Der Waffenstillstand.
Paris , 21. Jan . Marschall Foch hat bei den Waffen¬

stillslandsverhandlungen die Forderungen des französischen
Finanzkontrolleurs nach vollkommener Kontrolle auch über
deutsche prioatrechtliche Geschäfte nicht anerkannt.

Briefkaste«.
Frau W. in 3. Um naffe Hüte zu trocknen, sei Ihnen

folgendes Mittel empfohlen: Sind Hüte vom Regen oder
Schnee naß geworden, so hänge man sie nicht wie trockene
Hüte auf, lege sie auch nicht hin. Man befestige vielmehr
innen am Hut drei oder vier Schnüren und hänge ihn in
einem kalten Zimmer, die Kopfform nach unten , auf. Auf
diese Weise muß der Hut allmählich jtrocknen und behält
gleichzeitig seine Form . _

V<st«rtttchsr Wettrrdi-ust.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 2*. Jan»

Trocken, vielfach aufheiternd , Wiederzunahme der
Kälte.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 23. Januar 1919, abends 8 Uhr
in der Saknster : Bibelstaude durch Herrn Pfarrer Möhn
Lied 254.

A«Re dcnlsihru Mäilner uni) Finnen!
Kirche und Religion bilden die festeste Grundlage für

den Wiederaufbau unseres ganzen Volkslebens, besonders
für die Wiedererweckung des vielfach geschwundenen Pflicht¬
bewußtseins.

Von dieser Ueberzeugung durchdrungen, wenden sich
die verschiedenenBekenntnissen ongehörigen Unterzeichneten
an alle, die es gut mit unserem Volke meinen, mit der Bitte, um
geschlossenes Eintreten für eine gerechte Regelung des Ver¬
hältnisses zwischen Kirche und Staat . Sie verlangen:

1) Die Ausnahme von Bestimmungen in die künftige
Reichsoerfassung, welche denen der Artikel 12 und 15 der
preußischen Versassungsurkunde vom 31. Januar 1850 ent¬
sprechen. Diese lauten:

Art . 12 : „Tie Freiheit des religiösen - Bekenntniffes,
der Vereinigung zu R ligionsgesellschaften (Art 30 u. 31)
und der gemeinsamen häuslichen und öffentlichen Religions¬
übung wird gewährleistet. Der Genuß der bürgerlichen
und staatsbürgerlichen Rechte ist unabhängig von dem re¬
ligiösen B kenntnisse. Den bürgerlichen und staatsbürger¬
lichen Pflichten darf durch die Ausübung der Religions¬
freiheit kein Abbruch geschehen."

Art . 15 : „Die evangelische und die römisch-katholische
Kirche, sowie jede andere Religionsqesellschafl ordnet und
verwaltet ihre Angelegenheiten selbständig, und bleibt im
Besitz und Genuß der für ihre Kultus -, Unterrichts- und
Wohllätigkcitszweckebestimmten Anstalten, Stiftungen, und
Fonds ."

Sie verlangen:
2) Daß den ReligionSgescllschastendas Recht gewahrt

werde, den Religionsunterricht in allen Schulen, einschließ¬
lich der Lehrerseminarien, in dem seitherigen Umfange er¬
teilen zu lasten.

3) Daß die bestehenden Religionsgescllschaften öffent¬
lich rechtliche Körperschaften mit dem Rechte der Steuer¬
erhebung und der Steuerfreiheit bleiben.

4) Daß die theologischen Fakultäten erhalten bleiben.
5) Daß die seitherigen Staatszuschüffe weiter entrich¬

tet oder voll abgelöst werden.
6) Daß eine etwaige Neuregelung des Verhältnisses

zwischen Kirche und Staat nur mit einer längeren Ueber-
gargsfrist unter Mitwirkung der Religionsgesellschaften
erfolge.
Deutsche Männer und deutsche Frauen!

Auf dieser religiösen und freiheitlichen Grundlage
wolle.-- wir das künftige Deutsche Reich errichtet sehen. Wir
bitten um euere Mitwirkung bet dieser so wichtigen Auf¬
gabe durch Zustimmungserklärung und besonders dadurch,
daß ihr bei den bevorstehenden Wahlen euere Stimmen
keiner Partei gebet, welche der Kirche feindlich gegenüber¬
steht.

Limburg(Lahn), den 15. Januar 1919.
Dr . Höhler, Generaloikar in Limburg. OienauS, De¬

kan in Limburg . Grün, Hilfsprediger in Limburg . Kotten¬
hof. Rechisanwalt und Notar in Limburg. Meinecke, Eisen-
bahndiriktor in Limburg . Meyer. Pfarrer in Runkel,
Müller. Pfarrer in Elz. Dr . Rauch, Domoikar in Limburg,
Thiel, Pfarrer in Schadeck.

\ " > Ml! __

Nerlustlistk
(Oberlah»

Gefr. Siegmund Strauß , Obertiefenbach, vermißt.
Geir . Heinrich Stoll , Hofen, vermißt.
Wilhelm Kunkler, Blessenbach, leicht oerw.
Richard Meustr , Merenberg , vermißt.
Gesr. Josef Meilinger , Obertiefenbach, vermißt.
Gesr. Albert Gäbe!, Seelbach, vermißt.
Johann Linn, Winkels, leicht oerw. b. d. Tr.
Gesr. August Diehl, Philippstein , leicht verw.
G -r. Herm. Holder, Hirschhauien, -j- infolge Krankh.
Ulffz. Daniel Schäfer, Ernsthausen,Msher schwer oer-

wundel, -j- 4. 11. 18.
Karl Werner , Weilmünster. vermißt.
Svinrief) Prüfer , Edelsberg , gefallen am 4. 11- 18.

8 Iriiin | ite , iSocken,
Strickgarne , Fiissltuge
empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

Fritz Glöckner jr.



Der Wahrheit

wirklich die Ehre!

In der demokratischen Wahlzeitung „Der Wähler" stand in Bezug auf uns folgender Satz:
„Stresemavn, Lohmann und Fuhrmann sind immer noch ihre Führer, die wildesten Kriegshetzer
und die volksfeindlichsten Bekämpfer des gleichen Wahlrechts." .,

Die Demokratische Partei des Oberlahukreises bestreitet uns die Berechtigung, den Vorwurf
der Kriegshetze und der Wahlrechtsbekämpfungauf alle drei genannten Abgeordneten zu beziehen
und nennt unsere Abwehr: Demagogie und Verdrehung schlimmster Art ."

Dazu gehört in der Tat Mut
Keiner, der die deutsche Sprache auch nur einigermaßen beherrscht, kann im Zweifel sein,

wer hier verdreht. Sollte wirklich nur Dr . Stresemann als „Kriegshetzer" , und sollten nur Fuhr¬
mann und Dr. Lohmann als „Bekämpstr des Wahlrechts" bezeichnet werden, so gab es dafür eine
ganze Reihe unzweideutiger Ausdrucksmöglichkeiten.

Ueber die anderen weit gewichtigere» Vorwürfe unserer Abwehr gleitet die demokra¬
tische Entgegnung mit dem einen Satz hinweg: „Unsere Stellungnahme zur Sozialdemokratie haben
wir schon genügend llar und deutlich überall bekannt gegeben" >

Kein Wort zu der unerbörten Behauptung, daß die Deutsche Volkspartei „alles nieder»
knüppelte, was für einen rechtzeitigen Verstandigungsfrieden arbeitete"! Keine Silbe
der Entschuldigung für den Satz: „ Wer die Liste der „Deutschen Lolkspartei" wählt, der der«
urteilt schon jetzt seine eigenen Söhne zum Tode a«f einem künftigen Schlachtfeld" !

Keine Zurücknahme oder Abschwächnng der nnqehene lichen Behauptung, daß die Deutsche
Volkspartei ein Uebel sei, , das nur »och vom Spartakusbund , von Liebknecht und
Rosa Luxemburg übertroffen wird"!

Damit hat die „Deutsche Demokratische Partei " allerdings ihre Stellung zur
Sozialdemokratie genügend gekennzeichnet.

Wir wenden uns nicht an das Herz, sondern an den Verstand und noch mehr an das An-
standsgefühl der Wähler und Wählerinnen des Oberlahnkreises, wenn wir der Hoffnung Ausdruck
geben, daß eine so unwahrhaftige und gehässige Kampfesweise von ihnen abgelehnt und bedauert
werden wird

Die Deutsche Volkspartei.
Orb.



Wähler und Wählerinnen!
wählt nur die Liste der Deutschen Demokratischen Partei , beginnend mit dem Namen:

Rade.

Deutsche Volkspartei
Am Donnerstag , Öen 23. Januar , findet abends8 Uhr im baalbau zu weilbnrg eine

öffentliche Holksnersammlnng
statt.

Redner: tjcrr ptof . Orünev von SranNsurt.
Jtreie Aussprache. Alle Frauen und Männer sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand: Orb.

Bank für Handel u . Industrie
(Darnislädtcr Bank)

Depositenkasse Weilbnrg a . L , Wilhelmstrasse 11
Aktien -Kapital und Reserve Mk. 192000000. Postscheck Konto :

Fernsprecher Nr. 3 Geschäftsstunden : 8—12 und 2—5 Amt Frankfurt a. M.
Samstags 8- 1 12 145

Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte:
Vermietung von Safes (Tresorfächern) unter Mit¬

verschluss des Mieters.
Verwahrung und Verwaltung offener Depots
Disantierung u. Einzug von Wechseln, Schecks usw
Demizilierungvon Wechseln.
Ausgabe von Wert-Zirkular-Kreditbriefen, die ohne

vorheriges Avis in allen wichtigen Plätzen der
Welt zahlbar sind.

Annahme von geschlossenen Depots und anderen
Wertgegenständen, zur Ausbewahrung.

Verwaltung von Hypothekeninstrumenten (regel¬
mässige, Einziehung der Zinsen, Annuitäten usw.)

Nachlassregulierungen.

Eröffnung laufender Rechnungen und provisions¬
freier Scheck-Konten.

Annahme von Depositen- und Spargeldern mit täg¬
licher und längerer Kündigungsfrist.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Wertpapier-Kontrolle.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosung.
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen und

verlosten Effekten.
Ausübung von Bezugsrechten, Einholung

Kouponsbogen.
neuer

Ueber alle Vermögensangelegenheiten unserer Kunden beobachten wir strengste Ver¬
schwiegenheit, insbesondere gegenüber den Steuerämtern und allen anderen Behörden.

Polen, Tschechen, Slowaken bedrohen Preußen,
_ das Rückgrat Deutschlands.
Stärket das Abgeordnetenhaus durch Wahlzettel mit der Aufschrift

Deutsch-nationale Volkspartei
von winterberger.

LanSmWsllichtt Albeiler gksocht.

Bekanntmachungen der Sladi
Weilbura.

Fleisckkarten-Ausgabe.
Der Umtausch der Fleischkarten findet am Mit1w *<p

Den 23 Januar , nachmittags von 4—6 Uhr i«
Rathaussaale statt.

Der Termin ist unter allen Umständen ei «r « -
halten , ein späterer Umtausch findet nicht ftait.

Die FleischverteilringssteKe.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel
Das Büro des Bürgermeisters und Standesamts ist.

nachmittags für das Pabtikum geschlossen.
Runkel , den 20. Januar 1919.

Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag , den 24. d. Mts-, nachmittags1 Uhr,

lassen die GotMeb Hch . Deitzmanr » Erben zu Löhn»
berg öffentlich gegen Barzahlung versteigern:

2 Wagen , 1 Pflug , 1 Zentrifuge und sonstige
landwirtschaftlichen Geräte ; ferner Tische, Bett«
stellen. Schränke. Stühle , 1 Nähmaschine, 1 Fahr¬
rad . 1 Liegestuhl. Haus- und Küchengeräte. 1
Bachsteinpresse, Maurerwerkzeuge, Bauartikel , Ket¬
ten, altes Bauholz, 1 neues Fenster.

Löhnberg, den 21. Januar 1919.
Der Vormund : H . Mäller.

Apoll'o-Thecrter.
Weilburg . (Lichtspiele.)

StattmfgeYftr- « Limbnrgerst
Heute Mittwoch, Donnerstag und Freitag

redend 8 Uhr:
Uern Andra

die beliebte Künstlerin in:
Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht.

Roman in 4 Akten.
Der verwünschte Alkohol.

Lustspiel in 3 Akten.
SamStag abend keine Borstelluug.

Die Direktion.

Verheirateter Mann zur Besorgung aller landwirt¬
schaftlichen Arbeiten für den Homburger - Hof gesucht.
Guter Pferdepfleger wird bevorzugt. Näheres bei

Fürstlicher Rentkammer in Braunfels.

Bretnispiriiuft
kann gegen Vertrag ab 23. 1. 19 abgeholt werden.

Georg Hauch, Weilbnrg.

Zahrbuch
des Deutschen Krieger-Bundes

Kalender für 1919. — Preis 60 Pfg.
Dieter Kalender wird besonders den Mitgliedern der¬

jenigen Kriegernereine empfohlen, die das Jahrbuch nicht
bezogen haben.

Zu haben bei Al. Cramer

Bergleute
für unseren Betrieb in Hofe « gesucht.

Meldungen bei Obersteiger Herm . Müller m
Langhecke.
_ Bergbai'iGestllschaft «r b H.

Bäckerei und Wirtschaft
zu pachten gesucht.

Offerte unter I . W. 1000 an d. Expedit.

Wähler und Wählerinnen !
wählt nur die Oiste der Deutschen Demokratischen Partei , beginnend mit dem Namen:

Rade.
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